
Die 1898 in der Festschrift „Neue Werft- und Hafen-
Anlagen zu Köln” erschienene Beschreibung lässt
keinen Zweifel daran - der einstige Sitz des Ha-

fenamtes und des heutigen Verwaltungsgebäudes der Hä-
fen und Güterverkehr Köln AG (HGK) war und ist das Herz-
stück des Rheinauhafens. Hier liefen immer schon die
verschiedenen Bereiche der Kölner Häfen in einem Ver-
waltungssitz zusammen. Hafenarbeiter standen an ih-
rem „Strandschlösschen”, wie sie das Hafenamt lie-
bevoll nannten, regelmäßig Schlange, um sich ihre
Lohntüten abzuholen. Die Hafenmeistereien des Rhei-
nauhafens, des Deutzer Hafens, später des Niehler,
Mülheimer und Godorfer Hafens wickelten hier im
Hochpaterre ihre Frachtpapiere und die Mietung von
Lagerhallen ab.

Die herausragende Stellung, die das vom Archi-
tekten Adam Sesterhenn errichtete prunkvolle, rot
geziegelte Bauwerk im romanischen Stil über ein
Jahrhundert in Funktion und Aussehen innehat-
te, ist allerdings in letzter Zeit nicht mehr unum-
stritten. Immer häufiger werden die benachbar-
ten Kranhäuser als neues Wahrzeichen des
Rheinauhafens gefeiert. Dass der große Uhr-
turm, die Stufengiebel und Ecktürmchen des
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Hafenamtes gegenüber diesen
„Riesen” bei Kölnern und Be-
suchern der Domstadt nicht an
Wirkung verloren haben, ist
nicht zuletzt einer in den Jahren
1999 bis 2000 durchgeführten
Sanierung zu verdanken. Sie si-
cherte die alte, denkmalge-
schützte Bausubstanz und er-
möglichte durch den Um- und
Neubau eine adäquate Nut-
zung.

Den Umbau und die innere
Neugestaltung des Hafenam-
tes nahm das renommierte Köl-
ner Architektenbüro „Gater-
mann + Schossig” in die Hand,
das übrigens einige Jahre zuvor
dem Bayenturm schon zu neu-
em Glanz verhalf. „Unsere Pla-
nungsaufgabe war es, das
denkmalgeschützte Ensemble
aus Hafenamt und angrenzen-
dem Lokschuppen baulich um
zusätzliche Büro- und Magazin-
flächen zu erweitern.” Die do-
minante Stellung an der Kopf-
seite des Hafenbeckens und die
markante Silhouette des Ver-

waltungsbaus sollten durch den
Umbau aber nicht beeinträch-
tigt werden, so die Architekten.
Und das ist auch gelungen, wie
man sich am Harry-Blum-Platz
2 überzeugen kann. 

Auch wenn die neu entstan-
dene Verbindung zwischen
dem Altbau des Hafenamtes
und dem Lokschuppen in der
Außenansicht für den einen
oder anderen zunächst gewöh-
nungsbedürftig erscheinen
mag, ist es im Inneren des Ge-
bäudes genau dieser Gegen-
satz von Alt und Neu, der das
besondere Flair ausmacht.
Durch die neuen Bauteile ent-
stand ein glasgedeckter Innen-
hof, der Aufzugsturm und 
Treppenanlagen für die Er-
schließung aufnimmt und durch
den Kontrast der unterschied-
lichen Materialien - rötlicher Zie-
gel der alten Brandwände so-
wie Beton, Stahl und Glas der
Neubauten - sein eindrucksvol-
les Ambiente erhält. Während
im ersten Stock des alten Trep-
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penhauses noch angedeutete
gotische Säulen und Spitzbö-
gen-Decken zu bestaunen sind,
bietet der neue Innenhof durch
seine offene Bauweise den
rund 100 heute dort tätigen
HGK-Mitarbeitern viel Raum zur
Kommunikation. Ein Fahrstuhl
verbindet alle Ebenen mitein-

ander und macht das gesamte
Gebäude somit auch behinder-
tengerecht.

Ein an der Kopfseite des
Innenhofes stehendes rot-
weißes Ornament des Künst-
lers Thomas Weil unterstreicht 
mit seiner Achteckgeometrie
die Senkrechten, Waagerech-
ten und Diagonalen der Archi-
tektur. Die Architektur und das
13,7 mal 4,7 Meter große Or-
nament aus pulverbeschichte-
tem Stahlblech bilden eine Ein-
heit, in der je nach Betrachtung
mal die Architektur, mal das Or-
nament im Vordergrund steht.

Über einen Verbindungstrakt
haben die Architekten von „Ga-
termann + Schossig” den als

Magazin genutzten Lokschup-
pen mit den neuen Anbauten
verbunden und in die heteroge-
ne Gebäudegruppe einbezo-
gen. Das Zugangselement zum
einstigen Lokschuppen, der
nun auf zwei Etagen die 
Liegenschaften der HGK behei-
matet, liegt auf der so genann-

ten hochgelegten hochwasser-
freien Erdgeschoßebene, ist 
also, anders als der alte Gebäu-
detrakt, gegen Hochwasser ge-
schützt. Das historische Bau-
werk verfügt nämlich über ein
Kellergewölbe, das ab einem
Rheinstand von zehn Metern
geflutet werden kann. Zuletzt
kam das beim Jahrhundert-
hochwasser 1995 vor. Vor der
Zerstörung in stürmischen Zei-
ten blieb das Hafenamt zum
Glück auch während der beiden
Weltkriege verschont. Und so
steht der Uhrturm vielleicht
auch noch dann als wahres
Herzstück des Hafens, wenn
das nächste „neue” Wahrzei-
chen des Hafens ins Gespräch
gebracht wird.
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ehemaliger Lokschuppen
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